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1. Veranlassung und Zielsetzung 

Was interessiert die Landwirte am 

meisten? 

1. Wo stehe ich mit meinen 

Betriebsergebnissen im 

Vergleich mit anderen 

Berufskollegen? 

 

2. Was kann ich in meinem Betrieb 

im Hinblick auf die 

Ressourceneffizienz verbessern 

(Optimierungspotenzial)? 

 

3. Wie wirken sich Veränderungen 

und Maßnahmen auf die 

Ressourceneffizienz aus 

(Szenarien)? 



1. Veranlassung und Zielsetzung 

Ausgangslage 

 wissenschaftliche Systemanalyse zu 

komplex für Praxiseinsatz in Beratung 

 Daten- und Zeitbedarf für 

wissenschaftliche Detailanalysen  

sehr hoch 

 

Zielsetzung 

 praxisanwendbare Beratungstools 

zum Wissenstransfer auf 

Betriebsebene 



2. Vorgehensweise und Umsetzung 

Anforderungen und Kriterien für 

Beratungstools 

• Verwendung leicht verfügbarer Betriebsdaten  

• Vereinfachung der komplexen wissenschaftlichen 

Systemanalyse ohne wesentlichen 

Informationsverlust 

• keine hohen Anforderungen an EDV- Kenntnisse 

der Benutzer 

• schnelle Standortbestimmung auf Betriebsebene 

(Betriebsvergleich) 

• praxisnahe Darstellung der Ergebnisse 

• Landwirt soll Tools mit Beraterunterstützung selbst 

einsetzen können 



2. Vorgehensweise und Umsetzung 

Umsetzung 

• Allgemein verfügbare und einfach bedienbare 

Software  Excel-Anwendung 

• Arbeitsblätter mit klar definierten 

Eingabefeldern 

• Zusammenfassende Darstellung der 

Ergebnisse in Tabellen und Grafiken 

(Netzdiagramme) 

• grafische Einordnung des Betriebs im 

Vergleich zur Gesamtheit der Pilotbetriebe 

(Benchmarking)  Netzdiagramme 



2. Vorgehensweise und Umsetzung 

 

Datenbasis 

• Eingabedaten aus Buchführung, 

Schlagkartei,  MLP 

• Vergleichsdaten aus dem Datensatz der 

Pilotbetriebe 

• Berechnungs- und Auswertungsalgorithmen 

jeweils dokumentiert und mit Quellen belegt 

• möglichst wenig methodische Details 
 

 

Freie Verfügbarkeit der Tools im Internet 
(www.pilotbetriebe.de) 

http://www.pilotbetriebe.de/


3. Praxiseinsatz und Ergebnisse 

3.1 Tierwohl-Tool Milchvieh 

Ziele 

 Selbsteinschätzung und Bewertung des 

Tierwohls auf Praxisbetrieben 

 Möglichst eigenständige Anwendung durch 

Landwirt 

 Frei verfügbare Excel-Datei ohne Makros 

Tierbeurteilung 

Haltung & Management 

MLP 

Excel-

basiertes 

Tierwohl-Tool 

Milchvieh 

Bewertungsgrundlagen 
 KTBL (2015): Faustzahlen für 

den Ökologischen Landbau 

 DLG (2015): Nachhaltigkeits-

bewertung in der Rinderhaltung 

 LAZ BW (2015): Planungshilfen 

für den Rinder-Stallbau 

 WQ (2009): Welfare Quality® 

assessment protocol for cattle 



3.1 Tierwohl-Tool Milchvieh 

 Ergebnisse – Vergleich Ökologisch vs. Konventionell 



3.1 Tierwohl-Tool Milchvieh 

 Ergebnisse – Vergleich Pilotbetriebe - Testbetriebe 



3.1 Tierwohl-Tool Milchvieh 

 Erfahrungen und Empfehlungen 
• Gute Eignung in der Praxis 

• Schneller Einblick ins Tierwohl 

• Praktikable und einfache Anwendung 

 

 Verbesserungsvorschläge 
• Aufnahme der Körperkonditionsparameter ist zu 

ausführlich, besser vereinfachtes Schema oder direkt 

nach BCS 

• Mensch-Tier-Beziehung sollte berücksichtigt werden 

• Konventionelle Betriebe sehen Bewertungsschema  

der Enthornung kritisch 

• Betriebe favorisieren eine zusammenfassende 

„Endnote“ 

• Bewertung des Weidegangs wird kritisch hinterfragt 



3.2 HUNTER (Humus-Nährstoff-Treibhausgas-Energie-Rechner) 

 Berechnung und Bewertung von… 

• Humusbilanz 

• N, P, K-Bilanz 

• Energiebilanz – je Fläche und je Produkt 

• Treibhausgasbilanzen – je Fläche und je Produkt 

 Zielsetzung 

• Systemverständnis der Landwirte verbessern 

• direkte Betriebsbewertung 

• Betriebskennwerte für öffentl. Debatten (THG !) 

 Daten- und Bewertungsgrundlagen 

• Datensatz Netzwerk Pilotbetriebe 

• DLG-Nachhaltigkeitsstandards (REPRO) 

• Treibhausgasbilanz konsequent nach BEK-Standard 2016 



3.2 HUNTER 

 Einsatzbereiche 

• auf 39 Pilotbetrieben getestet 

• Auswertung und Beratung von Betriebspaaren  

• Workshops in Kleingruppen (4 bis 6 Betriebe) 

• geeignet für langjährige Feld- u. Betriebsvergleiche 

 

 

 

 



3.2 HUNTER 

 Ergebnisse – Vergleich Ökologisch vs. Konventionell 



3.2 HUNTER 

 Ergebnisse – Vergleich Ackerbau vs. Milchvieh 



3.2 HUNTER 

Erfahrungen und Empfehlungen 
 schnelle Standortbestimmung und Selbsteinschätzung möglich 

 bis auf N- und P-Bilanzen sind die Indikatoren für die Betriebe 

noch neu 

 verschiedene Humusbilanzierungsverfahren können verwirren 

 große Stellschrauben sind sofort zu erkennen 

 Hohe Energieverbräuche 

 Negative Humusbilanzen 

 THG-Emissionen eng an Humusbilanz gekoppelt 

 … 

 

 Öffentlichkeits- und Imageeffekte für den Landwirt 

 Wieviel Treibhausgase produziere ich je Hektar oder Dezitonne? 

 Wie ist meine Energieeffizienz (Input/Output)? 

 Was tue ich für meine Humusbilanz? 

 …. 



4 Fazit 

 Praxiseinsatz der Excel-Tools sehr positiv 

mit hoher Akzeptanz 

 

 Tools ermöglichen den Betreiben 

besseres Systemverständnis 

 

 Bewertungen (Benchmarking) zeigen 

schnell und zuverlässig betrieblich 

Verbesserungsmöglichkeiten 

(Managementmaßnahmen) auf 

 

 Kennzahlen wichtig für betriebliche 

Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 

 

 Gesamtbetrieblicher Beratungsansatz 

 



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit ! 

IfÖL GmbH 

www. ifoel.de 

Vielen Dank 
an alle teilnehmenden Pilot- und Testbetriebe 

und für Ihre Aufmerksamkeit !! 


